
funktionen, we. „1M Lebensganzen als en ihren Sinn erfüllen“
20), die also eh und Je schon ZU Leben, also auch ZU religiös-christlichenen gehören Z diesen Lebensfunktionen zahlen das Bittgebet, der

laube, d1ie Liebe, die Metanoia Aus solchen Grundakten erst entstehen die
er Es Fehlentwicklungen, wenn INan eftwas schon als Werkbezeichnet und wertert, dem 1n Wirklichkeit der Sınn einer Lebensfunktion
zukommt. Trst wWwWenn diese 1n ihrer Stellung innerhalb des Lebensganzen wieder
anerkannt und gepflegt werden, (0)820N ich eln gesundes rel1giös-christlichesLeben Deshalb die Forderung für die Seelsorge: „Mehr Leben! Mehr ege derLebensfunktidgdnen als solcher und STLarkere Verankerung der er. 1mM Leben-digen Weniger Werke und mehr Leben amı WIr besser Werke schaffen!“141) Das Buch enthält präzis durchgeführte Analysen und ist eın wertvollerBeitrag ZU  _” christlichen Lebensgestaltung un! Lebenserneuerung.

Die Rıchtlinien liturgischen Gestaltung des pfarrlichen GottesdienstesHerausg. VO. Liturgischen NSIı Trier. Paulinus-Verlag, Trier. 63 ä 975 2 50
Das Liturgische NSTIITU Trier legt einen Neudruck des Originaltextes VOT,Ww1e 19492 VO] Liturgischen Referat der Fuldaer Biıschofskonferenz erarbeitet

worden War. Hinzugefügt S1INd noch die Richtlinien des Liturgischen Referates
VO  5 LU Gestalfung des deutschen Hochamtes“

Die Feiler der Osternacht. Ein er Herausgegeben VO. LiturgischenNSUIU: Trier. Paulinus-Verlag, Trier 1953, Aufl 101 s 9 kt 3.60
ine sehr wertvolle Handreichung fur die Seelsorger, VOTL allem auch für

Sso  ‚E: die 1ın ihrer Pfarre el  achere Verhältnisse vorMmnden. Diese praktischen
Hinweise schließen sich IU das NECUE Dekret der KRiıtenkongregation VO:
11l Jäanner 1952 und bringen vortreffliche Anmerkungen aUu:  n der Hand VO.  (
TOof. I9 Balthasar er. Ferner enthält das erkheft eiträge bekannter
Autoren Von Theodor Schnitzler uüuber Österliche Frömmigkeitserziehung, VO  g
Klemens Tilmann eine Katechese über die Lichtsymbolik der Osternacht, VO.  g
O0SEe Goldbrunner eine solche über das Gnadenleben. Balthasar Fischer bringtWwWwel Christenlehren uüuber stern entnommen aus einem Buch „Was nicht 1mM
Katechismus stand“) und Vorschläge über wel esamtthemen „Was el. das
iıch bin etauift?“ und „Liturgie-exegetische Einführung 1n die Osternacht“.
Alfons Kirchgäßner ers  eIN m1T einem Kurzbeitrag „Erwägungen über die
Osterpredigt“ vertreten.

Osternachtfeier frühen Ostermorgen. Eın Desideratum Z wieder-
hergestellten Osterliturgie. Sonderdruck Aaus rlierer Theologische Zelitschr!
Hefit 4/1953. Paulinus-Verlag, Trier.

Eıne sehr beachtliche Schrift, die sich WAarm und VOL allem mit utienGrunden für die Abhaltung der Osternachtfeier frühen Ostermorgen ein-
Seiz' Die Fuür und Wider ind mi1t ehrlichster Objektivität dargestellt. Es waäarewirklich begrüßenswert, Wenn die Feier, dort die Ortlichen Verhältnisseirgendwie gestatten, Morgen gehalten werden könnte. Dem Sinn und Inhait
der Feier entspräche dies jedenfalls und liturgiegeschichtliche stunde der Nsaftz

frühen Ostermorgen 1n keinem Widerspruch.
Matthias Premm : Katholische Glaubenskunde Eın Lehrbuch der DogmatikıIn Bäanden erlag erder, Wien and Gott, der einwesentliche und drei-

persönliche Schöpfer des Alls XV1/588 Se1iten 9  — Subskr.-Preis 34.60and Christus, Marıa, 1T 560 Seiten Subskr.-Preis E
Wer die bisher erschlenenen wel stattlichen Bände aufschlägt und S1e x  _den Dogmatikwerken VO  5 Pohle oder Diekamp vergleicht, 1! auftf den erstenBlick vlelleicht enttausch: Er wird 1er die Prägnanz 1mM Ausdruck un ın der
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Darstellung vermissen, die ort VO.  > Auflage uflage zugeNnNOMMEe. haft, und
sich agen ist eben ine erste Auflage!

Wer aber horchen versteh(t, WIrd gerade die Sprache und die
Art der Darstellung 11eb un wert schlägt ihm da eın Warmer AMohaı en  gen;
die eines begelsterten und gütigen Lehrers klingt Urc
personat! Man me1in(t, seinem lebendigen Vorirag lauschen!

iınter den urch die scholastische ethode geprägten Satfzen lJugt hervor
des ufors stireng 1rO  CN ET Sınn und seine Verehrung IET d e
h L1 Thomacs aGuin dem einmal auch da O1gT, selbst manche
sirenge homisten mehr Skotus hinneigen: 1n der rage, der ohn
.Ottes ens: eworden ist Seine efürworfiun des Molinismus 1st ihm NUur

ıne bsage die Thomistenschule, ıcht den hl Thomas, der VOTLT jenem
Myster1ium 1ın Ehr{ifiurcht haltgemacht

Die Persönlichkeit des Verfassers hat dem Werk VOorT em wel typische
erkmale gegeben 1st1. und für alle modernen Fragen aufgeschlos-
SEeIL. Und ist österreichı]isch!

Die 611 des utors offenbart sich 1m staändıiıgen
inüuberschauen auf Nachbargebiete, VOT em auf C1e neuesten Ergebnisse der
Naturwissenschaften und der historis:  en Wissenschaften elters werden wI1r
immer wieder aufmerksam gemach(, we Bedeutung dieses der jenes ma
für url  N Leben haft, wıe unNnseTre romml.:  SI orm({%, wı1ıe die iturgle
gestaltet DZW. s1e begründet. In jedem and brıingt eın nhang die entsprechen-
den theologischen nschaungen der RAr © s1ie sS1INnd der „Konfessions-
unde“ VO  5 Algernissen entinommen; vielleicht waäre das „Compendium
theologiae orientalis“ VO  . Mauric1ius OTd1110 (Rom, iıne unmittel-
barere @Quelle Sewesen. Diese UuCKS1 auf die Unionsfifrage wurde vielleicht
auch eın näheres Eingehen auf die neuestie Entwicklung der evangell-

Theologie nahelegen.
Die allerdings noch escheiden mitschwingende

Note ZEN sich 1mM 1NWEe1S auftf österreichische Theologen, die Erinnerung
die alzburger Lehrer ÖO.S Augustin Reding (T und aul Mezger

(F und auft dogmengeschichtlich edeutsame Ereignisse. Davon könnte gul
noch mehr gesagt werden!

Gut geirofifen ist der usgleil zwischen positiver und spekulativer heo0o-
ogle, SOWI1Ee zwischen geschichtlicher und philosophischer Befifrachtiung Wie eine
theologische nschauun. sich bis ınem ma entwickeln kann, wird uns
ehr gut bei der Darstellung der Glaubenslehre uber die Immaculata (2.

329) gezelgt.
Die Gliederung des Werkes bleibt 1 erstiten and die traditioneile:

ıner Einführung olg die Tre VO  . „Gott, dem einwesentlichen un: dreiper-
sönlichen Schöpfer des 115° Der 7F E ] ı O and bringt Y1StUS, Marla und
die 1r Von der 1rche wurde bisher NU.  F 1ın der Fundamentaltheologie
ausführlı  er gesprochen Schon TNs Commer (T auf diesen
Übelstand aufmerksam gemacht und 1ın seinem Buch „Die irche 1n ihrem
Wesen und eben“ j1en, ıne erste Dogmatik der Kirche geschrieben.

ber ist die Ecclesiologie bereits organisch ın die re VO Erlöser und
VO.  - der rlösung eingegliedert. Daß der Verfasser s1e „Kirchenlehre“ nennt, ist
icht ganz glücklich. Es STEe. aber 1mM Rahmen der originellen Terminolo-
gie. SO el. ja auch das an Werk 5  atholische G 1 nd e**,
vielleicht 1n Erinnerung die „P dı a* se1nes ollegen
damer alnz,

No  R größere Überraschungen werden uns die beiden folgenden an:
bringen 1Ne Moral  eologie, die wıe ın der theologischen Summa des hl
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Thomas auf die S© aufgebaut se1in WIird, un 1ine Abphandlung über
dlie Mysilk

In dieser Gestalt wird Premmes „Katholısche Glaubenskunde“
allererst seinen ehemaligen Schuülern 1nNe teure krinnerung Se1nN. S1ıe wird

ber auch den heu  A  ve Theologie Studierenden ein wertvolles ehr- un:! Lernbuch
sein, den Priestern 1N der Seelsorge ber und en gebildeten 212e eın verlaß-
liches Nachschlagewerk. Die F3 g 1 werden diese
an: n ZU  a Hand nehmen und sich da den tneologischen undamenten
des eiligen Dienstes fuühren Lassen!

Dr Kaphael Rosmann 0O.S  9 ADbDtel Seckau

Abbe asfon Courfiois: Vor dem Angesicht IS Herrn. Priesterliche Besinnung.
'e11. Aus dem Französischen überiragen VOl Domkapitular IIr Karl uUudot.

Seelsorger-Verlag 1mMm Verlag erder, Wien. Seiten, art. 3.2.—, 6_!SIr 6.90
as Buch wıiıll der priesterlichen Recollectio dıenen. Die Selbstheiligungdes Priesters ist dıie unerlaßliche Voraussetizung seines ırkens Courtois g1ibtden geistlichen usammenkunften reiche Anregung. Er ST auf Hragen ein, die

den Priester VO' eutie meisten bewegen. Zudem sSind sSeine Ausführungen
weitgehendst biblisch-theologisch gehalten. Dem Werk ist 1n e siırenge yste-
MmMatı zugrundegelegt: Beirachfung, olloqulum, Gewissenserforschung, Lesung,

und der „Gedanke“ dieser 8891 Sinne der salesianischen I1Tradition des
„geistlichen Blumenstraußes“‘“)}. Die genannfe Aufgliederung wırd ® aber
gewl N1C| als Beeinträchtigung empfinden, 17 (Gregenteil: S1Iie sichert durch ihre
innere Ordnung der Recollectio den Erfolg und 1st rel1g1ös-psychologisch wohl
durchdacht. NMlan arf mit echt erwarten, daß dieses uch mit Inferesse und
ank aufgenommen Wird

Heinrich S1590 Braun: Begegnung mit Gott. Kadiopredigten, 1 365 Saart Tyrolia-Verlag Innsbruck-München-Wien.
Der Verfasser veroffentlicht hlıer seline Kadioansprachen, die 1Im SenderTirol-Vorarlberg ın den Jahren 19438 und 1950 X  ©  halten hat. Die Leser, die dasgesprochene Wort des überaus eschätzten Radiopredigers nıcht höoren konnten,spuren auch 1m gedruckten Or nOoch deutlich jene 1e und herzwarme Un-mittelbarkeit, welche den Ansprachen SUuSsSo Brauns eigen ist. S1ie ;prechen den

Menschen UuLSerIrer eit 1n einer Art . der sich wonl nicht zu entziehen VeIr-
Mag Der uUtOor geht gerade au die drängenden Fragen des religi1ösen Lebens
mit einer Aufrichtigkeit ein, die auch dem noch Fernstehenden den Weg ausseinen mannigfachen Vorurteilen und Schwierigkeiten Gott freigibt. Wasder Verfasser uber das sSagt, ist tief durchdacht und menschlichtief empfunden, daß un selten Ähnliches begegnen WwIrd. Dabei ind die An-
sprachen VO  5 einer wundervollen priesterlichen Güfe und ecnt, franziskanischem
Frohsinn durchleuchtet Eıne WITL.  16 „ITO  R Ofschaft‘“

eda Döbrenfei .5 Christ Mensch. Kadliopredigten Audl., A,356 S arT. 42.20, iSeß erlag erder, Wien.
„Radiogespräche mit eda Aa UuSs Marlazeill“ lJautet der andere Titel VOT-

lıegender nsprachen. ID geht dem Verfasser eın Sanz wichtiges un nıe
ernst NUus nehmendes Problem, das das brennendste Anliegen der eit
ennn moOöchte das erhältnis VO'  } Chr1ıistentum und Aenschentum. In de
Tat Mu. sich die mModerne ig1 mit diesen Schwierigkeiten, als könne e1in
Christ nicht e1in echter, wahrer ens und umgekehrt se1n, mıit aller RAr
ichkeit und einer vertieften Wesensschau des Christlichen auseinandersetzen.eda geht mit der ühenden Leidenschaftlichkeit eines uTfers 1n die e1it

seın Werk Er behandelt Themen und erortert Fragen, w1ıe Ss1e den enschen
17 ONTtiOr nau bewegen wıe den gelstig Schaffenden und den der Dreh
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